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Nr. 7.
st sie. offensichtlich wegen Raummangels, weggelassen,  Der it
Fialen weschmiickte Giebel ist rechts umd links von zwei Engeln

(Chernben) mit erhobenen Fligeln flankiert, ganz in derselben Weise

wie die unter Kiekeritz (5. 0. erwiilinten Bischotskiipfe.  Noceh ist
hier ecin anderes, dureh die Unterschrift als Pilgerzeichen gekenn-
zeichnetes Marienbild in Grofikochberg (Sachisen-Meiningen) zu er-

withnen (Abb. 16), wo es zugleich mit dem

Bild der vierzehn Nothelfer vorkommt: die
Maria

FFiillen ein

ihren

uzekrinte allein, zn
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Abh, 14
Vogelgesang, ) Grobkochherg.
(Y. nat. Gride,) Abl, 1, Arnshangk. s nat. CGriBe.)
(1 nat, Gribe.)

Schild mit dem (karmuinzischen?) Rad; ihre zor
Seite links, um die 1Hilte Kleiner, die Gestalt
eines biirtigen Bischofs mit dem Stabe and der

Mitra, auf einer Konsole stehend, rechts cine ,
barhiiuptige  Gestalt  (Johannes  der Tiufer? Ly
mit  einem  langen Kreuzstabe,  Die Unter-

sehrift lautef: & - marvia Bif vng,  Die Osen d
sind  deutlich  erkenpbar:  die  obere,  rechts c

vom Beschauer, ist zerhrochen, Die mit Krenzen \bb. 17.
geschmiickten Fialen  sind it - starkein, heim Markriolilitz.
Gul  entstandenen  Grat besetzt:  dus  zanze (4, nnt. Grie.)
Bild ist ziemlich undeotlich. ™) Vor kurzem

fand ich in Markrihlitz, Kreis Querfurt, aut einer Glocke des oben
erwiihnten Meisters it den doppelt. gestielten Blittern, der aus
Halle stamunt, nenes Pilgerzeichen (Abb. 17, Unter dem mit

ein

Bergner, die Glocken des Herzogtums Meiningen, S, 84 1., be-
sehreibt das Bild: Maria mit Kind owl zwei Heiligen,  darunter
Jarcia Hilf wng.

Grabdenkmiiler auf dem Kirchhofe

Kirche in Prerow.

Abb. 1.

Alt sind die hescheidenen Werke der Friedhofkunst nicht, denen
diese Zeilen gelten: auch groblen Kunstwert besitzen sie kanm, und
der Baustoff, aus dem sie gefertigt sind, ist zumeist vergiingliches Holz.
Aber trotzdem halte ich sie als Zeugen der heimischen, von der Aullen-
welt scheinbar wenig heeinflubbten Lindlichen Kunstfertigkeit an diesem
schwer zu erreichenden Fleckchen Erde der Mitteilung fiir wiirdig.

Prerow ist eines der kleinen Ostsechider, die sich der neuzeit-
lichen Kultur noch nicht erschlossen haben; das ist ein Vorzug des
idyllisch gelegenen Dorfes, dessen kriiftigende Seebiider von wirklich
Ruhe und Erbolung Bediirftigen sehr geschiitzt werden, Seiner land-
schaftlichen Reize wegen wird es aulerdem von Malern und Kiinstlern

gern aufgesucht.  Prerow war einst das einzige Kirehdort auf der
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bhekrinten, krabbenbesetzten Gicheldach  stelit eine ge-
krinte Heilige, in der Rechten hilt ein Sehwert, ithr zu Fiillen
steht dlas Rael, Fs st die heil. Katharina, deren Name in sehwachen
Ziigen kenntlich unten aufgeschriehen ist. Die vielen Einzeldarstellungen
der Maria mit dem Kinde oanter dem Gieheldael, die amehr oder
weniger gut und vollstiindig ausgefallen sind, lassen sich im einzelnen
nicht gut anfzililen.  Obgleich sie ganz selten etwas den Osen Ahn-
liches anfweisen — hiichstens kilnnten
die  beiden am  unteren ange-
brachten dreieckigen Ansitze (Abb. 15)
die Osen ersetzen , 80 sind sie doch
wohl schon wegen der \hinlichkeit, mit
nachgewiesenen  Pilgerzeichen
nach  Form und  Inhalt  hierher  zn
rechunen.  Der meistenteils darinter an
gehrachte Wappenschilil it dem Livwen
auf Thiiringen Heimstiitte
Iis  wiire interessant. wenn
divsem  odder jenein Musewn
dieser Pilgerzeichen  nach-
licBen.  Bei ihrer  Iinfigkeit
uml  weiten Verbreitung dureh
die GlockengieBer sollte man  es  fiir
halten.  Vielleicht tragen diese Zeilen dazu hei,
Forscher darautl zu dureh sie

einer Lilie
a‘]n'

Rande

sicher

wiirde uls
wWeisen.,
sich  in
Originale
weisen

schon

Sehinznach.

Ahl, I8,
selir wahrscheinlich
die Aufierksamkeit
der Glockenkunde weitere Dienste zu leisten.

In dem Anzeiger fiir schweizerisehie Altertumskunde,

er lenken undd

-

Nre. 2, 1800, wird in dem Aufsatz von 1. A Stiickelberg,
stellungen an Glocken  des Mittelalters (80321 bis 324 und Taf, XN,
Abb. 4), ebenfalls ein Wallfahrtszeichen als solehes beschirichen und

abgebildet.  Es stellt den .\l‘ll\\'ri[l‘l‘;|||||~.'[|-| S, Beatus  (Beat, Batt),
eimen Lnglinder, dary dessen Kult im 14, und 15, Jahrhundert in der
Scehweiz einen besonderen Aufschwung nalin. Thim gegeniiber steht
der Drache, den er angeblich titete (Abb, 180, Das lanzenihuliche
Attribut in seiner Hand ist als Stock autzufussen nach dem im L Lieben
des Wl bhyehtigers und einsiedlers Sant Batten, Basel 1511° gedruckfen
Bildl, das dieselbe Szene veranschaulicht, In dew dreeicckigen Giebel
feld sind zwei Raben dargestellt; aul der oberen Seite der Unnral
mung steht der Name des Heiligen: sant pat. Das Bild befindet sieli
anf einer Glocke in Sehinznach vom Juhree 1428, Alnliche Wallfahrts-
zeichen sind abgebildet hei Arthur Forgeais, Collection de plombs
historiés trouves dans la Seine, Paris, Aubry, I862— 1566,
Miinchenbernsdort bei Gera (Reuld).

LichesKind.

in Prerow (Reg.-Bez. Stralsund).

westlich von Ritgen gelegenen Halbinsel Darh, za dem frither noeh die
Orte Zingst, Born und Wieek gehiirten.  Auch die Toten von Wieck
und Born worden, wie vorhandene Denksteine heweisen, bis vor etwa
200 Jahiren hier zur Ruhe  hestattet. Nebenhoe bemerkt,  dald
in diesen beiden, dem Binnenwasser zu gelegenen Darlidireforn, wo
der Ackerban gegen die Fischzoueht iiherwiegt, sich noch eigenartige, mit
niedersichsischen Anlagen verwandte Boauernhituser vortfinden, wiili-
rend in Prerow mit seiner Lage zwischen Ostsee und Binnenwasser,
wo mehr Fischerei betrieben wird, eigentlich  our Fischerhdinser,
oft. zu zwei nebeneinander gebant, mit kleinen Stall- nnd Speicher-
bauten vorkommen,  Das Inventar des Regierungsbezirks Stralsuned
widmet Prerow our acht Zeilen,  Duanach ist lie Kirche
wahrseheinlich an Stelle einer dilteren) im Jahre 1726 in Ziegeln er-
richtet und der Turm in Fachwerk mit Bretterverkleidung ausgetiihict
(vel. Abib. 1), Das, was in der Kirche mn wirkungsvollsten ist, der
Altar und die Taufe=, wird nicht erwiihnt.  Beide Werke simd flon
geschnitzt und farbig behandelt,  Sie stammen nus der Zeit der Fr-
hauung der Kirche, die noch unter schwediseher Heprsehaft stattfunl.
Die Kivche bietet diuberlich nichts besonders Architektonisehes, aber
im Schatten der miichtigen, sie weit iiberragenden Weidenpappeln
im Verein mit dem g:r'llBt‘ll roten Ziegeldach, dem dunkelgeteerten
Turm, im Vordergrunde den schilfumralunten L Prerowstrom=
im Hintergrunde die hellsehimmernden mit Strandhater and Kiefern-
gestriipp  kilmmerlich bewachisenen  hohen Diinen®  wewilirt sie ein
farbenreiches unid mulerisches Bild, dessen Zauber sich keiner entziehen
kann und das deshalb oft gemalt ist. Dus Lelyll liegt so friedlich wid
ruhig da, weit ab vom Dorfe, dall man stundenlang sich seinem
Frieden hingeben kann, olme von einem Menschen gestort zu werdon.

Der Kirchhot ist von einer Feldsteinmzner wingehen.
Uber dem  Gottesucker, auf dem noch  keine  ordnende
die Unebenheiten ausgeglichen hat, liegt ein mit Feld- und ver-
wilderten Gartenblumen  gezierter Rasenteppich.  Vercinzelte  alie
Denkmiiler sind seit dem letzten Uwtrieh auf der unach dem Dorfe
zu  gelegenen  Westseite Friedhofes e
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geblichen,
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meisten von ilmen sind von Holz und in dder Erde vermorseht,  tiiren.  Seitdem  der Zement seinen Wew
sodald sie der ndchste kreiftice Sturm 2o Boden strecken kann,  auch nach  Prerow gefunden hat, werden

\'nl“f.‘mli: stehen sie, wenn auelr sehief nud wacklig. noch aufrecht:  (ie alten Girnbsteine nieht einmal zur Ver- \ADA 7-1—‘_“-“‘._?
tiete Runzeln  hat  ilas i

Wetter in ihre  Fliichen = i
cingegrahen. D Dengh- 5

miiler sind derb wnd ur-
spriinglich in den Formen
unid entsprechen den keditti-
gen Fischern umil Sehifforn,
dieunter ihnen nach hartem

cnthehrungsreichem  Lebey
i Wampt wit Sturm wned
Wellen die ewige Rule K-
funden haben,  Die nt-
stehung=zeit  der  meisten

Hier ruhet
| er Pusdor
r \l Lihan Friedridy
’ F .‘s lariadur

in Millen
wHeiner beiden®
|| " Ehefrenen

Seine erale (i allin
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liegt kaumn ein halbes Jahr
hundert zuriick, ol s
Jiingste hier (Abb, 12) zir

Darstellung gebrachte M.Iv Knalh
stammt  erst ans dem Etarh ihm[1%4
Jahre 1869, Trotzdem

nach 1% ikriger
Ehevyrbindung
o eipezweile Faltin

[]" #5Giffenig
Fléte ihm
j |der am 1t Hovember 52 |

nminten sie altertivmlich an,
denn i Late der Zeit ist
ihre urspriingliche hunte
Bemalung  verwittert und
HII 'il'l"'“ -\l"“" I'ill“ l"ill.ll“ll'
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violette  Naturfurbe  winl \bl, 2, Steinerne Denkmiiler, Abl. 3. Abh, 4.
dureh gelbliche vl wriin-

liche, fest und erhuben gewachsene Moose umd Flechten kistlich  wendung als Trittstuten mehr fiir wiirdig gehalten. Wenn sie auch

gebung  getreten, die nur
Wind uml Wetter hervor-
bringen  kinnen. Diese

sehattiort und  belebt,  Tm Vergleich 2n der hieutigen Fubrikware,  fir 6 Mark das Stiick zu erstelien sind., so werden je ~odernen*
e sich wuf den Kirchhafen in Stadt wnd Luandd und aneh in Prerow  Betontrittstufen  doch vorgezogen.,  llier ist  also  der . Kuoltur-
jetzt sehon breit macht, wirken die Denkindiler cigenartig wnd hoden-  friiger* Zement dem Heimatschutz  eipmal zu
wiichsig und passen vortrefflich za den wetterharten, knorrigen Er-  ilfe gekommen; denn zum Kummer des ord-
scheinmgen des Darller Sehiffervolkes. von denen man zahlreiche  pungslichendon Tatengriibers  liegen cine An-
Typen wit schiier Gesieltshililung und hiinenhaftor Gestalt antrifit.  zahl alter Denksteine als in seinen Angen
Dic Denkwiiler sind  alle platten-  oder stelenartig ansgehildet.  wertlos auf dem Kirehhof umber, Wegen ilirer
Krewze  aus  frilherer Zeit, wie sie auf den lindlichen  Kireh-  Schwere lohnen sie nicht das Fortschaffen. Ieh
hifen und aneh in der benachbarten Malerkolonie \hrenshoop in habe sie erst unter Unkraut nnd Grestriipp

soomannigfacher Aushildung die Regel bilden. kommen hier gar  versteckt  aufsnchen  miissen.  Bald werden
nicht vor.  Die hilzernen Stelen sind aos starken Lichenbohlen und  aueh die Stunden der noch anf den Griihern
die steinernen aus Kualk-
steinplatten und zwar, wie
e itgeteilt ist, an Opt
nnd Stelle hergestellt, Nach
cingezogenen  Erkondison-
gen o wurde  der zu den
Denkmidilern verwendete
Kulkstein Ende des I8, Jahr-
hunderts, als die Kiiste
unter  schwedischer  [Herp-
sehaft  stand,  noch  aus
Sehweden  hezogen, Die
Steindenkwidiler,  als  die
wetterbestindigsten,  sind
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die dltesten, nnd nach Jden
\rehitekturtforiien zu nrtei-
len, noch dlter, als es dje
dubireszalilen auf ihnen an-
geben, Hier in Prerow hat
augenseheinlich  wie  an
anderen Orten der Brauch
geherrsehit, die Denksteine
flir mehrere Generationen
2u benutzen. indew man
die Sehrift abmeillelte und
fitr den newen Toten eine
r1|la-'||rn'|‘||l'|u|r- nee Be- Abh 5, } o
sehriftung  in den  Stein Holzernes Denkmal. Abb. 6. Abb. 7. Abb. 8
cingrub.  So zeigen die in
den Abb, 9 his L dargestell-
ten Steindenkmiiler die Todesjahreszahlen 1857 und 1852, wiihrend  stehenden alten Denksteine geziihlt sein.  Hiersu gehiren die in
die Formen auf eine erheblich friihere Zeit hinweisen.  Bei dem  der Abb, 2 dargestellten Grabsteine, die ernst und wiirdig westlich
Steindenkmal fie den Pastor Sehroeder (Ahb. 4) wird die Juhireszahl,  der Kirche auf dem  Gottesacker wirken, lhre Zeit ist lingst
viach den Architekturformen zu arteilen, stimmen. Auch die Denk-  abgelaufen.  Die zugehirigen Griiber sind  eingefallon und werden
ndiler der Ab. 2 und 3 zeigen die Formen der Zeit threr Errichtung,  nieht uehr gepflegt,  Wie die Inschriften besagen, ruhen hier ein
Fine Anzahl alter Grahsteine liegt vor der Einfahrt zom Kirchhof 80 jihriger Schiffskapitin mit. seiner Frau. Der pgrofe Stein von
als Pllaster, andere dienen im Dorfe als Trittstufen vor den Hans- 180 m Hohe und 1 m Breite ist der dltere wund architektonisch

Phas, e
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Holzerne Denkindiler aus den Juhren 1854— 1869,
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bedentendere, der  kleinere der Fran ist eine spiitere, weniger

kiinstlerische Nachbildung des ersten.  Jener zeigt im oberen Teile
eine alte Prunkgaleasse wit vollen Segeln bei hohenr Wellengange.
Dariiber im

Gesims  erblickt man o altnordiseh  verschlungenem

——pabp— "

Abb. 10,
(MuBstuh 1:10)

Ahb. 9.

Steinerne Denkmiiler mit den Todesgjahren 1852 w1857 hezeichnoet.

Bandwerk cine anfgehende Sonne als Sinubild der  Auferstehung.
Anker und Steverruder sind am Fube dargestellt und in sinniger
Weise mit Rosenranken umsehlungen.

Die Holzdenkmidiler simd aus 8 bis 9 em starken und 30 bis
35 em breiten Eichenbohlen geschnitzt.  Die Zierformen beschiriinken
sich mit Ausnalme des reichen in Abb. 8 dargestellten Denkmals
auf den oberen Teil.  Antiki-
sierende  Glieder  mit Bliittern
umnl Ranken  geziert, sind ab-

]
|
|
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in Abb. 8 gezeichnete Denkmal.  Es ist das ecinzige seiner Art hier
in Prerow und wirkt am cigenartigsten und reichsten, Die Ehefran
Rosaline Marin Dorothen des Bidners Heinvich Segebart zu Born hat
hier im Jahre 1857 ihre letzte Rube gefunden.

Selidine Beweise von dem
gottergebenen und biederen
Sinne der Verstarbenen zeigen
die sinnigen Insehriften nd
trivstenden Verse,  die  die
Hinterseite  der Denkmiiler
oft ganz hedecken, Hier ein
Beispiel am Denkmal der
Abb. 120 Noch netzet Ihr
i Wangen, ihr Eltern iiber
wir, Fueh hat das Leid
umfungen. das Herze hrieht
euch sehier, des Vaters treue
Liehe sicht selinlich in wein
Grab. die Mutter  blicket
trithe nnd kehet die Augen
ab= 5o ruft der i Jahre 15649
verstorbene 21 jihrige JHing-
ling seinen tranernden Eltern
s An diesem Denkmal
schen  wir  auch  die  an
mehreren Beispiclen wieder-
kelirende Anordnung zweier
gotisierend  an  den Feken
angebrachten und aus dem
vollen  Holz  geschnitzten
Siinlehen mit jonischen Kapi-
tellen,

Die Abb. 6 stellt. eine
Art dar, die etwa viermal auf dem Kirchhofe vertreten und die
hanptsiichlich - wegen ihrer  eigenartigen Form  aufgenonnmen ist.
Besonders eigentiimlich st die Behandlung der Voluten des Oler-
feiles, wo romanisierendes Blattwerk die Kriinumungen schuppen-
artig begleitet.  Alle Profile sind aus dem vollen  Eichenholz we-
schnitzt, nur bei einem Denkmal dieser Art sind sie als Leisten
aufgelegt und  haben infolgedessen auch dem Wetter nicht stand-
gehalten,  Gegeniiber den gut erhaltenen, aus viner dicken Bohle
geschnitzten, geben sie ein liederlich wirkendes Beispiel unsolider

Arheitsweise, die hier sonst

Abhb. 11

picht anzutreffen ist.  Diese
] Gruppe  stammt  aus der
il Zeit um 1860: auch  hier

habe ich Reste bunter Be-
walung gefunden. Die Sehrift.
ist bei allen hier in Frage
kommenden Holz- unid Stein-
denkmiilern eingegraben, Fr-
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Abb, 12,
(MaBstab t:15)

I

I'-"{ ,. /
1

/

il

Abb. 13.

wechslungsreich verwendet.  In Abb. 7 ist der Kopf eines dieser
Holzdenkmiiler in  griBerem Mabstabe dargestellt, um die flotte
Blattbehandlung und die schine Zeichnung der Krone zn zeigen.
Die Fliichen der holzernen Denkmiiler sind friiher bunt bemalt
gewesen,  Die Farben waren nach den an geschiitzten Stellen noch
vorhandenen Resten zu urteilen Schwarz fiie die Schriftfliichen,
Gold fiir die Schrift, Weill fir das iibrige. Die Glieder waren blau
und rot abgesetzt. Abweichend von den in den Abb. 5 und 12 bis 15
dargestellten hillzernen sich nach oben verjiingenden Stelen ist das

i

it ]
Abb. 14. Abh. 15. =
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Holzerne Denkmidiler aus den Jahren 1854—1869.
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Abb. 16, l
Holzrahmen als Um-
friedigung des Grahhettes,

hubene Schrift, uml zwar in lateini-
schen  Buchstabien, kommt our bei
dem vorerwiihnten steinernen Denk-
mal filr Pastor Schroeder vor. Dieser
Denkstein  (vgl. Abb. 4) wirkt besonders wiiridig und monumental.
Er stammt aus dem Jahr 1834 und scheint an seinem Standorte
an der Nordseite der Kirche gesichert zu sein,

Noel ein Wort diber die Einfriedigung der Gralihiigel, die, wie zwei
erhaltene Beispiele zeigen, mittels Holzrahmens erfolgte. In Abb. 16 ist



	
	Grabdenkmäler auf dem Kirchhofe in Prerow (Reg.-Bez. Stralsund)


